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Nachdruck verboten.

eine Bitte um Schonung erscheint das Trauergewand,
das den vom Leid Betroffenen umhüllt , wenn es ihm
nicht gleich gelingt , sich wieder in dem Getriebe des

Lebens zurechtzufinden . Und diese Schonung wird dann auch
wohl bereitwilligst von jedem mitfühlenden Menschen dem in
Traucrkleidern Erscheinenden entgegengebracht.

Es haben sich für die Trauertoilette bestimmte Normen
entwickelt , die selbst von der ewig wechselnden
Mode respektiert werden , sodafi sie an ihnen
nur mit leiser Hand , kaum merklich , ihre ver¬
ändernde und verbessernde Thätigkeit übt.
Denn ganz außer acht lassen kann sie auch die
Trauerkleidung nicht ; die modernen Formen
bleiben , wiewohl in bescheideneren Grenzen,
auch für sie bestehen.

Da die Mode an der Farbe , dem düste¬
ren , eintönigen Schwarz , für die tiese Trauer
nichts zu ändern vermag , thut sie es an den
Stoffen , die für Trauerkostüme in immer neuen
Variationen austauchen . Zur Zeit wählt man
dafür Fouls , Voile , leichten , französischen
Kaschmir und Diagonalgewebe , alles stumpfe
oder doch nur mattschimmernde Stoffe . Ebenso
Krepp und Winteretamine , ein dem Sommcr-
ctamine nachgebildetes , geschlossenes Gewebe
aus starrer Wolle . Die Röcke werden nach
den modernen Formen gearbeitet , am untern
Rande mit einem 30 bis 40 Cent , breiten
Streifen aus englischem Krepp versehen und
die Taillen mit gleichem Krepp garniert . Fehlt
dem Rock dieser Streifen , so kann man die Taille
auch mit plissierter Gaze , Kreppmusselin,
Stoffstreifen u . dergl . verzieren . Für sehr
elegante , tiefe Trauer fertigt man die Kleider
ganz und gar aus englischem Krepp , über einem
Unterkleidc aus leichtem Stoff.

Recht praktisch ist die Mode darin , daß
sie selbständig Bausche , Einsätze , Rüschen,
Kragen u . s . w . aus Krepp oder Gaze her¬
stellt , die einem einfach gearbeiteten Kleide
hinzugefügt werden und dies sofort bedeutend
eleganter erscheinen lassen.

In der Form bevorzugt die heutige
Mode sür Trauerkleider die Blusentaille . Auch
schmückt sie die glatte , mit einem Gürtel ab¬
schließende Taille mit flachen Quetschfalten
ans Stoff oder Krepp . Bei ersteren ruhen
zwischen den Falten Krcppstreifen . Aeltere
und besonders starke Damen tragen dagegen
die Taillen anschließend im englischen Geschmack
mit aufgesteppten Streifen , Falten , Einsatz und
Kragen auS gleichem Stoff , Krepp u . dergl . m.
Das Trauerkleid darf nie mit langen , flattern¬
den Schleifen geziert werden , höchstens sind
kurze , schmettcrlings - oder rosettenähnliche
Schleifen gestattet , die namentlich sür die Toi¬
lette junger Mädchen hübsch erscheinen.

Neben dem mit Streifen aus englischem
Krepp gezierten Kaschmirshawl , der in seiner
einfachen Vornehmheit immer bestehen bleibt,
haben sich doch Cape und Pelerine ein recht
ansehnliches Terrain erobert . Man fertigt
sie aus glattem Sommertuch , FoulS u . s . w.
mit Kreppblenden oder Krcpprllschen , aus Cre-
pon entiveder glatt oder mit Krepp - und
Musselinrüschen , gleichen Frisuren n . s . w.
und unterfüttcrt sie stets mit schwarzem Sei¬
denstoff . Die Halsrüschen an Capes und Pe¬
lerinen sind bescheiden zu halten , da alles
Extravagante an der Traucrtoilette vermieden
werden muß.

Statt des Kapotthütchcns bevorzugt die
Mode zur Zeit die Toqueform , die in eng¬
lischer Manier mit einfachen Windungen und
Faltenlagen geziert wird . Nach englischem Ge¬
schmack wird diesem Hut auch wohl als Zei¬
chen tiefster Trauer ein schmaler , weißer
Schrägstreifen aus Batist eingefügt , der etwa
ein Cent , breit unter dem Rande hervortritt.
Dem deutschen Geschmack entspricht die Flebbe,
die jedoch nur von Witwen oder Müttern
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beim Verlust erwachsener Kinder getragen wird . Zum Hut ist
der tnchartig aufgesteckte , anderthalb Meter lange Schleier aus
englischem Krepp unerläßlich . Im Zimmer tragen Witwen
und ältere Damen Häubchen und Coiffürcn mit langem
Schleier.

Jungen Mädchen sind runde Hüte aus Stroh , Filz und
Krepp gestattet , die mit Krepp , Gaze oder schwarzem Taffet¬
band garniert werden.

Die Schirme aus schwarzer Seide mit schwarzem Gestell
haben Kreppeinsätze , Volants aus Seide mit angesetzten Krepp¬

spitzen , Gaze u . dergl . Die Stöcke werden mit schwarzen
Bandschleisen geziert.

Als Handschuh wird zur tiefen Trauer nach wie vor allein
der schwarze , dänische getragen.

Da es viele Damen giebt , die den Schmuck auch in der
Trauer nicht gern entbehren mögen , und da blitzende Ketten und
Nadeln entschieden nicht dazu paffen , so wählt man Bro¬
schen, Ohrringe u . s . w . aus schwarzen Nheinkieseln , die in der
That recht apart und kleidsam erscheinen . Sonst bleibt der
Schmuck aus mattem oder glänzendem Jett beliebt und in

Mode Am vornehmsten wird immer eine
nur kleine , mattgeschliffene Jettbroche sein , so¬
wie eine solche feine Kette für die Uhr , die
Lorgnette u . dergl . Zuviel schwarzer Schmuck
wirkt unfein und sollte vermieden werden , be¬
sonders da , wo eine zu Herzen gehende , tiefe
Trauer angenommen wird.

Die Taschentücher haben mehr oder min¬
der breite , strichartige oder gemusterte , schwarze
Borten am Rande , oft auch ein schwarzes
Monogramm . Andre Wäschestücke schwarz zu
verzieren ist entschieden überflüssig ; dagegen
ist der sckuvarze llnterrock zu dem schwarzen
Kleide allein maßgebend . Ebenso beliebt blei¬
ben schwarze Strümpfe , die zu einfachen
Chevrcauxschuhcn oder - Stiefeln getragen wer¬
den , da die Traucrtoilette den schwarzen
Glanzschuh verbietet.

Wenn es auch über die Länge einer
Traner keine absolut feststehenden Regeln giebt,
so tritt endlich doch für die meisten Damen
der Zeitpunkt ein , an dem sie des düsteren,
eintönigen Schwarz in Wolle und Krepp , das
so recht der Ausdruck crschlaffter Lebensgeister
ist , müde werden . Dann bilden schwarze Seide
mit ihren weichen Glanzlichtern , aschgraue
Wollenstoffe mit schwarzem Besatz und endlich
Dunkelviolett die passende Brücke zu den später
zu tragenden Farben.

Für die nicht ganz tiefe Trauer und da,
wo leichte Kleider erwünscht sind , bietet auch
die japanische Seide in Schwarz mit weißer
Musterung einen hübschen Ersatz . Solche Klei¬
der mit Gazerüschen u . s . w . sind ebenso ele¬
gant wie angenehm im Tragen und auch als
Hauskleider sehr empfehlenswert , da ja das
schwarze Wollenkleid sehr leicht die Spuren
jeder Beschäftigung annimmt.

Auch kann man das gegensätzliche Schwarz
und Weiß zu einem hübschen Ensemble für
Halbtrauer verbinden , und zwar in der Art,
daß nach der Grenze der Jugend hin mehr
das Weiß dominiert , während es sich bei alten
Damen auf ein weißes Spitzenhäubchen mit
schwarz -weißem Bande , eine weiße Spitzen¬
krawatte u . dergl . beschränkt . Ebenso bilden
Pcrlpassemcnterien , die zur Zeit in überaus
reicher und geschmackvoller Weise hergestellt
werden , einen passenden und kleidsamen Ueber¬
gang zu lichteren Farben.

Die Verbindung von schwarzer und wei¬
ßer Gaze , und neuerdings von solchem Sei-
dentllll , zu Rüschen , Bauschen , Schleifen , plis¬
sierten Manschetten u . dergl . ist gleichfalls sehr
beliebt und kleidsam , und wenn die Mode zur
Zeit diese Verbindung anch sür Nichttrauer
begünstigt , so pflegt sie hier dieser Farblosig-
keit einen abstechenden Gürtel , eine Schleife,
Blume n . s. w . als vermittelndes Prinzip hin¬
zuzufügen.

Eine reizvolle Neuheit für Haus - und
Morgenkleidcr ist serner schwarzer Baumwollen¬
satin mit Silberdruck , der brillant wirkend als
klare , weiße Musterung erscheint und selbst in
der Wäsche nichts von seiner Schönheit ein¬
büßen soll . Der Satin ist auch für Matinees
vorzüglich geeignet , während man in der küh¬
leren Jahreszeit schwarzen , mit weißen Streifen
durchzogenen oder mit kleinem , weißem Muster
bedruckten Flanell für diesen Zweck verwendet.

S . v . B.
Bezugquelle sür fettige Traucrtoilctten t Otto

Webers Trauermagazin , Berlin , Mohrcustr . 35 ; für
Stoßet Rudolph Hertzog , Herrmann Gerson.



Mr . 33 . 24 . August 1896 . 42 . Jahrgangs

Querseiten mit Spitze begrenzt , eingekraust
und schleifenartig mit vollem Knoten dem
Kragen angenäht.

Die im Geschmack Louis XV . gefertigte
Halsgarnitur mit Jabot Abb. Nr . 4 ist aus
einem indischen Gazeshawl mit schräg lau¬
fenden , bunten Streifen hergestellt. Die
Gaze deckt fallig einen hinten geschlossenen
Stehkragen aus weißem Atlasband und

HM endet vorn an der untern Seite des Ban-
. des mit großer , loser Schleife. Die Schleife

ist mit breiter , gelblicher Alenyonspitze be¬
grenzt und ruht auf gleichen, sehr krausen

^ Spitzen . Die unten mit Spitze besetzten
Gazecnden der Schleife werden unterhalb
des Knotens durch einen ovalen , ineinan-

derzuhakenden , mattgoldenen Ring zusammen¬
gehalten . s?»,ss». ssz

Nr. 5 . Kaffeetischdecke mit Kreuzstich-
stickcrei.

Mustervorlage : Rucks, d. Schnittmuster -Bogens , Nr . 10.

Die 150 Cent , große , im Rokokogeschmack
reich mit Kreuzstichstickerei verzierte Decke ist aus
weißem , mittelstarkem A'ldastoff gefertigt und
ringsum mit einem 3 Cent , breiten Hohlsaum,
für den der Stoff zuzugeben ist, sowie mit schma¬
len Durchbruchstreisen begrenzt . Zunächst führt
man die Bordüre , etwa 10 Cent , weit vom
Anßenrande entfernt , nach der mit Nr . 10 des
Musterbogens gegebenen Vorlage mit waschechtem,
starkem Doppelgarn v . N . L . oder loser Stick¬
baumwolle (Twist ) in den angegebenen Farben

aus , wobei für jede Type ein Kreuz¬
stich über 1 Stoffquadrat zu arbeiten
ist . Den freien Fond der Decke füllt
man hierauf mit Berücksichtigung der

Äd », Abb . Nr . 5 versetzt treffend mit den

Nr. 2 . Alorgeuhäubchen ans Spitze
und Land.

Man fertigt für das Häubchen eine 28
Cent , lange , in der Mitte 0 , an den Seiten
2 Cent , breite gerundete Passe , umgiebt sie
mit Draht und fügt ihr einen gleichen, 18
Cent , langen Kopftcil an . Dann reiht man
l '/z  Meter , etwa  17  Cent , breiter Tüllspitze,

ein Köpfchen stehen lassend , ein , und ordnet
sie derartig auf der Mitte des Kopfes , daß
die Spitze ringsum einige Cent , überfällt.
9 Cent , breites Ätlasband wird zu einer ziem¬
lich festen Rolle gewunden und um das
Häubchen gelegt ; vorn auf der Mitte ist eine
gebundene Schleife anzubringen . Es sind
1 '/, Meter Band erforderlich. s?s,«»is

Hr . 2 . IckorAeiilis.avoükll ans Sxits«
null Lanck.

MM

Nr. 3 und 4. Kragen mit Jabot.
Für das Jabot Abb . Nr . 3 hat man

einen Stehkragen aus weißem Seidenbaud
mit gefaltetem , mit gelblichen Valencienues
begrenztem , weißem Seidentüll zu bedecken,
wobei vorn an jeder Seite eine Oese stehen
bleibt . Das Jabot besteht aus einem 30
Cent , breiten , 1 Meter langen Tüllteil , der
an der einen Querfeite zugespitzt , daselbst ca.
24 Cent , lang in der Mitte eingeschnitten und
ringsum mit schmaler Spitze begrenzt wird.
Von dem Einschnitt an wird der Tüll in der
Mitte bis aus 9 Cent , cinge-
kräust und nun , lose fallend,
am Stehkragen befestigt. Vier
je 50 Cent , breite , 15 Cent,
hohe Tüllteile werden an
einer Breit - und den beiden M , i

Hr . 3 . XraAsn
mit ckabot.

I7r . 4 . Xraßeii
mit ckabot.

Hr . 7 . Lerbstxaletot kür sallAS Damen.

^ kleinen Sträußen der Nr . 10 . Nach
Vollendung der Stickerei entfernt man
oberhalb des Saumes , der zunächst nur
umzuheften ist, die nächsten 4 Fäden , und

H . V/M O MÄ ? sMA , nach 4 Fäden Zwischenraum nochmals 4
Fäden , leitet dann einen Faden starken

^ ^ t Garns in bekannter Weise durch die zu
kreuzenden, losen Fäden , stellt in den
Ecken je 4 kleine Rädchen her und be-
festigt den Saum . — Abb . Nr . 9 giebt

Mustervorlage für ein 34 Cent , gro-
kobäkolte Dolerino tär Damom ßes , in gleicher Weise auszuführendes

Deckchen, das für kleine Tischchen u . s . w.
Verwendung finden dürste. Selbstver¬
ständlich lassen sich die Decken in beliebigen

Farbenzusammenstellungen , sowie auch auf nordischem Java-
stoff mit nordischer Wolle ausführen . l" ," >z

Hr . 5 . Xatkeotisolräoolco mit
Xreasstiobsticlcerei . »lastoi-vor-
laZs :Itüoks .d .Loliuittiu .-lZoF ., Ar.10.

Ar . 6 . (?e3oiivit2ter Studl mit Xreii2Stiek-
stiekerei , im (Aesekmaokder 2eit IsvuisXVI.
Hlustsrvorlazs: Nüoks . d. Lekuittiu .-IZoZ., Ar. 6.

Z/lono ^ramm A . K.
Xreu ^stioii -Ltiekerei.

. O ->>

c> c>
'

<>..>. 1
O O

!0. i i IV. O <> , M O O ..4-
> i! sIOl .̂4 <> ! - >04:4!̂
O O o o o M o

KMO . . V c> c- . z« o

Nr. 6. Geschnitzter Stützt mit Kreuzstichstickerei,
im Geschmack der Ieit Kouis XVI.
Mustcrvorlage : Rucks, d. Schnittmuster -Bogens , Nr . 6.

Der etwa 46 Cent , große Sitz des rcichgefchnitzten Stuh¬
les ist mit einer sehr zart wirkenden , auf abgeteiltem Ka¬
nevas ausgeführten Kreuzstichstickerei bedeckt, für welche Nr . 6
des Musterbogens die Vorlage im Typenfatz giebt . Für jede
Type ist ein Kreuzstich über einen Doppelfaden Höhe und
Breite des Kanevas mit seiner Hamburger - oder Zephyrwolle
zu arbeiten und die hellste Schattierung jeder Farbe mit
Seide , der Fond mit dem gleichen Material in Maisgelb zu
sticken. Selbstverständlich ist eine sorgfältige Schattierung der
Farben , die in zarten , etwas matten Tönen zu halten sind,
durchaus erforderlich, wobei für die mit Olive bezeichneten
Typen abwechselnd verschiedene grau -, braun und gelbgrüne

Schattierungen zu wählen sind.
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Nr. 8 . Grtzükrlte Pelerine für Damen.
Erforderliche Wolle : 300 Gramm.

sAbkürzungen siehe Seite »S2.>

Die mit crömesarbener, doppelter Mohairwolle und
einer mittelfeinen Holznadel im Muschendessin gearbei¬
tete Pelerine besteht, wie ersichtlich , aus 2 übereinander-
fallendcn Kragen , die mit gehäkelten Frisuren abschlie¬
ßen ; durch den obern , mit einer vollen gehäkeltenRüsche
verzierten Rand ist cremefarbenes Atlasband zum Zu¬
binden geleitet . Zunächst häkelt man den untern Kragen

.o ^ . ?!
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IlrlrlsruOF der ^eieiren : ^ erstes (dunkelstes ), K Lîveitss , drittes (ksllstss) lffraiss, ^ ^ aisssld, lH ? oud.

Ar . 9 . lVtustervorIs.Ae 5ür veokeiieii , xassend 211 Ar . ö . Lssokr . : sisks Ar. 5.
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M . in die mittlere der nächsten 3Lm . , 3 Lm . (um denQucrrand der Spitze
in entsprechenden Zwischenräumen ) . — 2 . Tour : zurückgehend , 2 Lm . ,

* 6
St . in die mittlere der nächsten 3 Lm . , 1 Lm ., 1 f . M . in die nächsten 3
Lm . wie zuvor , 1 Lm ., und vom * wiederholt ; zuletzt fällt die Lm . fort.
Hierauf arbeitet man für den überfallenden Kragcntcil auf einem Anschlag
von 95 M ., 3 glatte und 8mal abw . 1 Muschcn - und 1 glatte Tour , be¬
grenzt den Teil auch an den Querrändern mit Berücksichtigung der Ecken
mit der Spitze und häkelt dann um den obern Rand beider Kragentcile zu¬
sammen , hin - und zurückgehend , 1 . Tour : Stets 1 f . M . in jede Doppel
masche . — 2 . Tour : 3 Lm ., die nächste f . M . übg ., dann stets 1 St . um
jede M . — 3 . Tour : Wie die 2 . Tour . — 4 . Tour : Stets abw . 7 Lm .,
1 f . M . um die drittsolgende St . — 5 . Tour : 3 Lim , und stets abw . 1
f . M . in die mittlere der nächsten 7 Lm ., 2 Lm . ; zuletzt 1 f . M . in die
mittlere der letzten 7 Lm . — 6 . Tour : 1 Lm . , dann stets abw . 1 f . M.
um die nächsten 2 Lm ., für 1 P . 5 Lm . und 1 f . K . in die 2 . Lm . Für
die Rüsche häkelt man einen glatten Streifen auf einem Anschlag von 155
M . in der Weise der 1 . und 2 . Tour des Kragens , 5 Touren hoch , und
zwar in der Runde in beide Seiten der Anschlag !» ., mit Berücksichtigung der

Ecken ; in der 5 . Tour hat man jedoch statt jeder 3 . Lm . für 1
P . 5 Lm . und 1 f . K . in die 1 . dieser Lm . zu arbeiten . Schließ¬
lich näht man den Streisen , in Falten geordnet , der Pelerine auf
und leitet durch die 4 . Tour des obern Randes das Band.

Nr. 19 . Gürtel ans Land und Spitze.
Der hübsche , zu duftigen Kleidern aller Art passende Gürtel

besteht aus einem breiten , elfenbeinfarbenen Failleband , das vorn,
durch ein Fischbein gesteift und hinten schmaler zusammengefaltet
ist . Das Band wird unten fchoßartig , oben miederartig mit
Spitze begrenzt . An der Seite befindet sich eine flotte Schleife mit
Schürpenenden , die gleichfalls mit Spitze abschließen , » s.ss -g

Xr . 14 . NorAeiis .ii2iiA kür Herren,
Lssolir . : Vorüsrs . ü. Letmittmuster-

Xr . 11 — 13 . Xaoütlieinä unä Unterüeinkleiäer kür Xerren.
Lodnitt u . Lesoür . : Vorüsrs . ü. Lolmlttiii.-Loxsiis , Xr . V, I 'iS. 28—36.

Xr . 15 . AlnstervorlaAe 211 Xr . 26.

23 . Xrs .̂ vatte , Xrs .xen , Dlansolietteii unä Alan
soüettenknöxke kür Herren.

Nr . 39 . Jabot aus Seidengazr,
zur Trauer geeignet.

Hierfür ist zunächst ein Stehkragen aus
schwarzem Atlasband , der hinten unter einer
schwarzen Atlasschleife geschlossen wird , mit
einem schwarzen Guipüreeinsatz zu bedecken.
Das Jabot stellt man aus zwei geraden , je
57 Cent , langen , 25 Cent , breiten , mit
Guipürespitze begrenzten Gazeteilen her , die
beide längs der Mitte über Schnur einzu-
kräusen sind , und zwar das eine bis auf 5,
das andre bis auf 10 Cent . Beide Teile wer¬
den , das kürzere nach oben gelegt , dem Steh¬
kragen vorn angefügt und die Falten ab und
zu mit einem Stich festgeheftet . p ->,«s -z

Xr . 1k UN4 17 . vberbemü nnü lonristenlleinü
kür XerrkN . Lelmitt UHÄ Lsgodr . : Vorüsrs . ü.

Lo!iQittrQust6r-Lo86iis, Xr . IV , 22—27.

vom obern Rande aus , stets hin - und zurückgehend,
auf einem Anschlag von 1V2 M . wie folgt , 1.
Tour : Die nächsten 5 M . übg ., dann ^ 1 f . M
m die nächste M ., 5 Lm ., 1 s. M . in die zweit-
solgende M . , 5 Lm ., stets vom * wiederholt ; zu¬
letzt 1 f . M . in die letzte M . — 2 . Tour : Stets
abw . 5 Lm . und 1 f . M . in die 3 . der nächsten 5
Lm . — 3 . bis 12 . Tour : Wie die 2 . Tour . — 13.
Tour ( linke Seite der Arbeit ) : In der Weise der
vorigen Tour , doch nach jeder zweitfolgenden f . M .,
für 1 Musche 1 Lm ., 4 St . in die für die f . M.
bereits verwendete Lm ., die M . von der Nadel ge¬
lassen und so durch die l . St . gezogen , daß die Musche
aus der rechten Seite der Arbeit liegt , dann 1 Lm.
und 1 f . M . in die Lm ., in welche die St . gear¬
beitet wurden . Man häkelt nun noch llmal abw.
die 12 . und 13 . Tour , wobei jedoch die Muschen
versetzt treffen müssen , und dann noch einmal die
12 . Tour . Für die Spitze häkelt man hierauf stets
hingehend , I . Tour : Um die Querränder und den
untern Rand stets abw . 1 f . M . in die nächste M . ,
3 Lm ., 2 M . übg . — 2 . Tour : Nur um den un¬
tern Rand stets abw . 1 f . M . in die mittlere der
nächsten 3 Lm ., 3 Lm ., doch in jeder 2 . Abwechslung
für 1 Lm .-B . statt 3 Lm ., 5 Lm . — 3 . Tour : Wie
die vorige Tour , doch die f . M . in die f . M . der
vorigen Tour . — 4 . bis 15 . Tour : In der
Weise der 3 . Tour , doch müssen sich die M . der
Lm .-B . in der 4 . , dann in jeder zweitfolgenden,
sowie in der 15 . Tour um je 1 M . vermehren.
Alsdann häkelt man um den Querrand des Kra¬
gens von der linken Seite aus I . Tour : hingehend,
1 s . M . in die nächste f . M ., dann stets abw . 1 f.

Nr . 31 . Morgkilhüllbchcli , )ur Trauer
geeignet.

Für das Häubchen ist eine hufeisenför¬
mige , vorn mit leichter Schneppe geschnittene
Passe mit Drahtband begrenzt und an den
Enden durch einen Riegel verbunden . Der
Kopfteil ist aus einer 14 Cent , breiten Tüll¬
spitze gebildet , die in zwanglose Falten geord¬
net ist , und die Passe mit gckräuster Spitze
umrandet . Das letzte Ende Spitze wird ein-
gekräust und an der Seite in flache Wellen,
in der vorder » Mitte in stehende Tollen ge¬
ordnet . Vorn in der Mitte sind zwischen der
Spitze drei Oesen aus K Cent , breitem , schwar¬
zem , gemustertem Band stehend befestigt ; eine
Schleife aus gleichem Band ziert das Häub¬
chen wie ersichtlich . Zu dem Häubchen sind
1,3V Meter Band und 2,30 Meter Spitze
erforderlich.

Hr . 25 . Xlelü Mit Xren - stlellstlolrerel
kür lllüüvllsn von k — 7 ünllren.

Xr . 24 . Xletü kür dlüüoben von 12 — 13
lallren , nnell ?nr Iraner ZeeiAnot.

Lodens , Xr . VI , I 'iF. 37—46.
Xr . 28 nnü 29 . Xüolrnnsiokten Xr . 38

unü 49.Xr . 26 nnü 27 . Rücknnslellten 2N Xr . 1 nnü 41.
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11r . 35 . Slulc init passriucntrrirlungtn s ;nr Halbtraurr ) .

Die für junge Mädchen geeignete niedliche Bluse aus schwarzer , plissierter Seidengaze

wird über einer Untertaillc aus weißer Seide und zu einem in sich gemusterten , grauen

Mohairrock getragen . Achselbäuder aus schwarzem Sammetbaud . die den Ansah plissierter
Brctellcn decken, verschwinden vorn mit hinten im Gürtel ans gleichem Band , der seitlich

unter einer kurzen , graziösen Schleife und Jettschnalle geschlossen ist . Den eckigen Baby¬

ausschnitt nmgicbt ein ans schwarzer Teidcngazc ausgeführter , reich mit Jettpcrlen durch-

stickter Passemcnterickragcn , und die halblangen Banschärmcl sind oben mit flotten schleifen

geschmückt . Um den Hals wird ein schwarzes Sammetband gelegt , das vorn mit einer

Jettschnalle , hinten mit einer zierlichen Schleife ausgestattet ist . ^ r .ossz

11r . 32 uu !> 33 . Hute zur Trauer.

Wenn auch im allgemeinen zur Garnitur von Toques und Kapottcn den glatten

Faltcnlagen und Windungen aus Krepp der Borzug gegeben wird , so wählen doch be¬

sonders jüngere Damen ebenso oft für diese Formen Rüschen , Puffen , Rosetten , Schleifen
und dergleichen , da diese sich besser , den Forderungen der herrschenden Mode entsprechend,

hoch arrangieren lassen . Verwendet man doch selbst , um diesen Zweck zu erreichen , neben

den spitz geordneten Schleifen und Enden , wie Abb . Nr . 33 zeigt , jetzt schwarze Fcdcr-

posen , Flügel u . s . w.
Der zierliche , glatt mit Krepp bekleidete Kapotthut Abb . Nr . 32 ist am vordcrn

Rande mit zwei leicht cingekräustcn Kreppstreifen verziert , die gleichzeitig eine schmale

Frisur von plissiertem Flor einschließen , lieber den hintern Rand legt sich ein Krepp-

slrcisen in doppelter Stofflage , dessen Enden , die Bindebänder ersetzend , vorn durch eine

Jettnadel zusammengehalten werden . Vorn schmückt den Hut eine Krcppschleise , während
in der hinlern Mitte ein Ende des 120 Cent , langen , <!6 Cent , breiten Krcppschlciers zu¬

gleich mit einer Plissüfrisur ans Flor und einem zweiten , zugespitzten
Ende ans Krepp hochstehend befestigt ist.

Einfach und fein wirkt der für junge Damen geeignete Hut Abb.

Nr . 33 , der auf der Grundsorm mit leicht saltig arrangiertem Krepp
überdeckt ist . Den vordern Rand begrenzt ein vorn in Falten gelegter,
im übrigen glatter Kreppstrrisen , der sich hinten an beiden Seiten zu D
vollen Rosetten gestaltet und vorn unter einer gleichen Rosette endet . TI

Hinter dieser erheben sich , wie die Abb . zeigt , zwei lange , schwarze Flü-
gel , sowie zwei kürzere , bogig languettierte Enden aus gesticktem Krepp.
Dem hintern Rande ist in der Mitte der lang herabhängende Schleier,
in eine doppelte Tollfalte geordnet , mit einem breiten , hochstehenden
Kopf aufgenäht . p4, »««z

Hr . 31 . DlorKknllsndcllen,
2nr Iraner geeignet.

11r . 36 und 47 . Hallitraurrttnlrtte aus schwarz und wt 'isz
gestrriftrm Taffrt.

Rock , Acrmcl und das kurze Bolerojäckchen dieser geschmackvollen Toilette

sind aus schwarz und weiß gestreiftem Taffet gefertigt , während man für die

Taille mit Schößchcn dicht plissierten , schwarzen Scidcnmusselin gewählt hat.
Die Taille ist mit einem schwarzen Sammetgürtel begrenzt , unter dem das plis¬

sierte Schößchcn hervorsällt . TaS Jäckchen ist vorn mit eleganten Jctlknöpfen

geziert und an dem vorn und hinten (siehe Abb . Nr . 47 ) spitzen Ausschnitt mit

Aufschlägen aus schwarzem Sammet versehen . Den Hals und die Acrmet um¬

geben volle Rüschen und Frisuren ans schwarzem , mit Valcncicnnes begrenztem

Scidcnmusselin , in die sich hinten am Halse Schleifen schmiegen . ^
— Das zier¬

liche Toquchütchcn hat eine Umrandung von schwarzen und weißen Musselin-
tollen und seitlich schöne , große Jcttornamcnte . Zur Garnitur sind schwarze

Straußfedern , sowie ein weißer Reiher verwendet . Weiße Handschuhe mit

schwarzen Nähten vollenden die elegante Toilette . ' » -c.vss . ><>->

Xr . 3t) . äsbot aus Seiäou-
AS20, eur Irsuer ßseiAvet.

Hr . ZZ, Iraner.

Hr . 35 . Linse mitLsssemsnterielcrsgen <2ur  Hsldtrsner >.

Hr . 34 . Lesnvllstoilette mit Lelerine l2ur
Us .lbtrs .uer >.

Usldtrsuertoilette aus scbvsrr uuä weiss bestreiktem lacket , (nisr -u Xr . 47 .>
Ur . 37 . Dlebsuts Irsuertoiletts mit Üiusst2 - uuä Sxiteeubsruitur.

11r. 34 . Lrlurhstoilcttc mit Pelerine iznr Hallitrauer ) .

Die Abbildung veranschaulicht eine Toilette aus aschgrauem Mohair mit einem

glatten Rock und einer vorn auscinandcrtrctenden Schoßtaille ; diese legt sich mit nicht

zu breiten , von weißer Seide bedeckten Aufschlägen über einen bauschigen Einsatz von

weißem Scidenmusselin , der unten in einem breiten , grauen Gürtclteil verschwindet.
Zu beiden Seiten des Gürtels ist die Taille mit Perlmntterknöpfen geziert ; oben schließt
sie mit einem faltigen , hinten mit ziemlich breit eingckräustem Köpfchen geschlossenen
Stehkragen aus Seidenmusselin ab . Die halblangen Pnsfärmcl enden in geschlitzten , mit

Knöpfen verzierten Manschetten aus weißer Seide.
Recht ckie ist die kleine Pelerine , zu der schwarzer Taffet gewählt ist . Rüschen und

Frisuren bestehen aus weißer und schwarzer Seidcngaze . Am Halse schließt der schwarze
Sattel mit einer sehr vollen , gleichen Rüsche ab und vorn sind ihm flotte , schwarze
Schleifen mit langen Bändern angefügt . — Der runde Hut aus grauem Strohgcflecht ist
mit weißen Gazeplisses , Edelweißblüten und grauem , mit weißen Streifen bordiertem
Seidcnband geziert und auf der Innenseite der Krempe glatt mit Gaze überdeckt.

^74.069)

11r. 37 . Elegante Tranertailette mit Einsatz- nn !> Spitzrngarnitnr.

Auch für die Trauertoilette kann unter besonderen Verhältnissen große Eleganz erfor¬

derlich sein , besonders , wenn die erste Zeit der tiefen Trauer bereits überschritten ist.
Einer solchen Anforderung entspricht die elegante Toilette , die aus schwarzer Grcnadine

über einem Unterkleid ans schwarzer Seide gebildet ist . Den Rock umzirkcln bis beinahe

zu den Hüften hinauf schmale , schwarze Chantillyeinsätze mit leicht cingckränsten , nach unten

fallenden , schmalen Spitzen . Die Taille aus schwarzer Seide ist blnsenförmig vorn und

hinten mit Grenadine bekleidet und vorn mit einem krausen , mit Spitzen und Einsätzen
gezierten Latz versehen , der an der einen Seite unter dem Blusenteil übergchakt wird . Die

Taille umspannt ein hinten schmaler , vorn miederartiger Gürtel aus Seidenband , der mit

zierlichen Rosettcnschleisen geschlossen ist ; den Stehkragen deckt gleiches Band . Die anlie¬

genden Aermel sind übereinstimmend mit Rock und Taille durch Einsätze und Spitzen , oben

durch kurze , volle Puffen geziert , die mit Spangen aus Spitzen und Einsatz zusammen¬
gerafft sind . Stehkragen und Aermel sind mit Gazefrisnren garniert . — Die vornehme

Form der Toilette gestattet , besonders mit einem andersfarbigen , seidenen Unterkleid , auch

ihre Verwendung für andre Zwecke als die der Trauer.

Hr . 41 . Irsnerllleiä mit Lsssementerie ^ srnitnr.
(Hierzu Xr . 27.) Verwendbarer Lebnitt siebe Lesebr . l

Vvrdsrs . d . Sebnittumster -DoZens.
lr . 40 . ? rauerkleiä kür ^nn ^ e Damen.
t2u Xr. 29.) Lobnitt und Lesebr . : Vorders . d.
svIlmttmustör -ZZoAens, Xr . III , XiZ . 17—21.

Xr . 38 . Lranerkleiä mit Aestiektem ^ aekoken
kür Hun^ e Alääoüen.

Xr . 39 . ? ranerkleiü an3 enAlmokem Xre ?'
anek kür ältere Damen seei ^ net.



Nrr Nazar.

Nr . 47 . Räolls -usiellb Nr . 48 . T' s.ille 2nm
2N Nr . 36 . Nr . 46 . Loräürs 2UIN voberlls .nätnoll Nr . 43 . >/, cler örixinulxrösso. Nr . kk.

Nr . 42 . Keüäüelts Selllut- oäsr Nkisoäeoüe.

Nr . 42 . Grlinkrlte Schlaf - oder Neisedeckr.
(Abkürzungen siehe Seite SgS.)

Die hübsche , 170 Cent , lange , mit verschiedenfarbiger Maskara-
wolle ( 14 Fäden ) und einer 2 '/ , Cent , starken Holznadel hergestellte
Decke ist im einfachen tunesischen Häkel - , sowie im Schlingenstich
streifenweise gearbeitet , und erfordert K je 15 , und 7 je 10 Cent , breite
Streifen , die durch Längstouren miteinander verbunden werden . —
Den untern Qnerrand begrenzt eine Franse ; die übrigen Ränder
schließen mit einer gehäkelten Zackenborte ab . Für einen breiten
Streifen häkelt man mit terracottafarbener Wolle aus einem Anschlag
von 14 M ., 1 . Mstrrh . ; (hingehend , die 1 . M . wird stets übg ., wir
erwähnen es nicht mehr ) ; 13 M . aus den nächsten 13 M . aufg ., und
zurückgehend nacheinander zugeschürzt . — 2 . Mstrrh . ; hingehend , für
1 Schlingenstich 1 M . aus dem vordern senkrechten Gliede der nächsten
M . aufg ., die M . von der Nadel gelassen , etwa 3 Cent , lang ausge¬
zogen und als Schlinge nach abwärts gekehrt (die Schlinge muß stets
linal gedreht sein ) ; dann 1 M . um den obern Schlingenfaden ausg.
und mit dieser M . 1 Lm . gehäkelt , 1 M . um den gleichen Schlingen¬
faden und zugleich aus dem senkrechten Gliede der nächsten M . aufg.
und 1 Lm ., dann  2  M . eins , aufg ., 1 Schlingenstich ; die übrigen 7
M . und die zurückgehende Tour wie gewöhnlich . — 3 . Mstrrh . ; In
der Weise der vorigen Mstrrh ., doch hat man , da die Schlingenstiche
versetzt treffen müssen , am Beginn 2 M . eins , aufzunehmen . — 4 . bis
7 . Mstrrh . 1 Wie die vorige Musterrh ., doch sind die Schlingenstiche,
wie ersichtlich , eine schräge Reihe bildend , zu versetzen , sowie am Be¬
ginn der Touren entsprechend eins . M . auszunehmen und am Schluß
diese M . zu vermindern ; in der
6 . Mstrrh . arbeitet man 8 einfache
Stiche , 1 Schlingenstich und zu¬
letzt 3 eins . Stiche , in der 7.
Mstrrh . dagegen 10 eins . Stiche,
1 Schlingen - und 1 eins . Stich.
In der nächsten Mstrrh . führt
man am Beginn nur einen Schlin¬
genstich , dann 11 eins . Stiche , in der
folgenden Mstrrh . 2 eins . Stiche,
1 Schlingenstich und S eins . Stiche
aus , wiederholt dann die 2 . bis
7 . Mstrrh . und stellt in dieser
Weise den Streifen bis zur erfor¬
derlichen Länge her ; zuletzt häkelt
man wie am Schluß jedes Strei¬
fens 1 f . K . in jedes senkrechte
M .-Glied . Man arbeitet alsdann
noch 2 gleiche , sowie 3 entspre¬
chende dunkelblaue Streifen und
stellt hierauf die schmalen , flechten¬
artig verzierten Streifen mit gold-
bronzefarbener Wolle ans einem
Anschlag von 7 M . wie folgt her,
1 . und 2 . Mstrrh . ; Im gewöhn¬

lichen tunesischen Häkelstich . — 3 . Mstrrh . ; Aus
den beiden nächsten senkrechten M .-Gliedern je  1
M . eins , aufg ., mit dunkelbrauner Wolle 1 M.
zwischen den beiden senkrechten Gliedern der vor¬
letzten M . der 1 . Mstrrh . unterhalb des wagerechten
M . -Gliedes aufg . und 1 M . in gleicher Weise zwi¬
schen der  1.  und 2 . M . der  1.  Mstrrh . aufg . , diese
Maschen 3 Cent , lang ausgezogen und mit dem
nächsten senkrechten Gliede der letzten Mstrrh . zus.
mit  1  M . aus dunkelbrauner Wolle durchzogen.
Die übrigen M ., sowie die zurückgehende Tour mit
bronzefarbener Wolle wie gewöhnlich . Man wieder¬
holt nun stets abw . die 2 . und 3 . Mstrrh ., nimmt
jedoch die M . oberhalb der wagerechtcn M .-Glieder
der drittletzten Mstrrh . auf . — Längs der breiten
Streifen häkelt man mit dunkelbrauner Wolle für
die Zackenverzierung je 1 f . M . um die nächste und
folgende Randmasche (um beide M . -Glieder ) , dann
* 1 M . unterhalb des 1 . wagerechten M .-Gliedes
der nächsten Mstrrh . aufg . und erforderlich lang
ausgezogen , 1 M . um die darüber befindliche
Randm . aufg ., die 2 aufg . M . mit 1 M . zus.
durchzogen und dann die Maschen auf der Nadel
mit 1 M . zugeschllrzt ; in gleicher Weise 4 M . um
die folgenden 4 Mstrrh . ausg . und zugcschürzt , wo¬
bei die Stiche sich nach Abb . stufenförmig um je 1
wagerechtes M . -Glied verlängern und verkürzen,
dann 3 s . M und stets vom * wiederholt . — Mit
gleicher Wolle arbeitet man um die schmalen
Streifen  1.  Tour ; 1 f . M . um jede M . — 2.
Tour ; Gleichfalls hingehend , den nächsten brei¬
ten Streifen hinzunehmend , stets mit 1 f . M.
das vordere M . - Glied des schmalen und das

Nr . 43 . Nobkrüa.uätnoll mit Illuvüstiollstivüerei uuä
7Znrelldrnolls.rbeir . (Nier-u Nr. 4S.)

Nr . 44. Lörtollen zmm StullI Nr . 45.
OrixiuuIxrSuss.

Nr . 45 . N1s.xxstull1 mit Illavllstiollstivkerei.

Hintere M .-Glied des breiten Strei¬
fens zus . gefaßt und in dieser Weise
sämtliche Streifen miteinander ver¬
bunden ; zuletzt an den Längenseitcn,
sowie dem obern Querrande hin - und
zurückgehend ( in die hintern  M. -Glie¬
der ) je 1 Tour f . M . und dann von
der rechten Seite aus den Bogenrand
mit dunkelblauer Wolle wie folgt , 1.
Tour ; ^ 2  s . K . in die 2  nächsten,
noch freien  M .-Glieder der vorletzten
Tour , 6 Lm ., 1  f . M ., 1 h . St ., 1
St . in die 3 . bis 1 . Lm ., 2 M . übg.
und vom * wiederholt . — 2 . Tour;
* 2 M . um die für die beiden näch¬

sten s. K . bereits verwendeten M . -Glieder aufg . und dann
die  M.  aus der Nadel mit 1 M . durchzogen , 9 f . K . um die
nächsten 9 M . und vom * wiederholt . — Zuletzt übcrnäht
man die Zackenverzierung nach Abb . mit einzelnen Stichen
von goldgelber cadle -sikü und schlingt dem untern Quer¬
rande etwa 22 Cent , lange , zur Hälfte zusammengelegte
Wollensträhnen (4 Fäden ) in den Farben der Streifen an.

^74,023^

Nr . 43 und 4 «i . Ueberhandtuch mit Flachstich-
stickcrei und Durchbruchardeit.

Das etwa 64 Cent , breite , 120 Cent , lange Ucberhand-
tuch aus mittelstarker , loser Leinwand , sogenanntem „ Antik-
leinen " ^ ist mit einer breiten , im Flachstich und Durchbruch
hergestellten Bordüre geschmückt , deren schönes , eigenartiges
Muster einer altslowakischen Arbeit entlehnt ist . Den Außcn-
rand des Tuches begrenzt ein einfacher Hohlsaum , sowie am
untern Rande eine geklöppelte Spitze ; den Fond schmückt ein

schönes , reichverziertes Plattstich-
Monogramm in Gelb und Weiß.
Die Bordüre , von welcher Abb.
Nr . 46 einen Teil in der Ori¬
ginalgröße zeigt , hat man mit
waschechter , gelber Filoselleseide ( 2
Fäden ) zu arbeiten und zunächst mit
den verschieden breiten Durchbruch¬
reihen oberhalb des Saumes zu
beginnen . Man entfernt hiersür
dicht über dem Saum , der vorläufig
nur umzuheften ist , 2 Fäden , und
nach 3 Fäden Zwischenraum noch¬
mals 2 Fäden , befestigt alsdann
den Saum mit Hohlnahtstichen,
je 4 lose Fäden zusammenfassend,
und führt zu beiden Seiten der
stehengebliebenen 3 Fäden , über
diese greifend , gleiche Stiche aus.
Hierauf übergeht man 16 Webe-

» Zu beziehen durch die Firma A.
Müller , Berlin Kronenstr. 17.
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17r . KL . Stulrlvoräüro in ? Is .oüsticüstio >ceroi.

Nr . 62 . Stuhwordiire in Flachstichstickerei.
Mustervorlage : Rücks. d. Schnittmuster -Bogens , Nr . 8.

Die geschmackvolle , in feinen Farbentönen gehaltene , 23
Cent , breite Bordüre ist aus ungeteiltem , starkem Kanevas
mit farbiger , nordischer Wolle , sowie feiner , doppelter Gold¬
schnur in einer sehr schnell fördernden Abart des einfachen
Flachstiches ausgeführt . Nr . s des Musterbogcns giebt die
Vorlage der Stickerei im Typensatz nebst Farbenerklürung;
für jede Tppe arbeitet man 3 Stich über 3 Fäden Höhe und
1 Faden Breite des Kanevas , sowie unterhalb dieser 3 Stiche
1 wagerechten Stich . Nach Vollendung der Stickerei setzt
man an beiden Seiten erforderlich breite Plüsch - oder Stoff¬
streifen in zur Zimmereinrichtung passender Farbe gegen
und deckt die Rückseite mit einem leichten Futter . Selbstver¬
ständlich läßt sich die Vorlage auch für andre Sticharten
verwenden.

Nr . 63 und 69 . Elegante Nesuchs - soder Koiyerttoilette.
Graublaue , starkrippige Ottomanseide bildet den Grundstoff der hübschen

Toilette , die mit schwarzen Spitzeneinsätzen in einfach reizvoller Weise ge¬
ziert ist . Der in Tütenform gearbeitete Rock hat vorn drei vertikale Ein¬
sätze, die nach unten etwas mehr auseinandertreten . Der vorn glatt ge¬
arbeiteten und mit Einsätzen verzierten Taille treten ausgeschnittene Jacken¬
teile über , die sich den mit kurzem Tollenschoß gearbeiteten Seiten - und
Rückenteilen anschließen . Die Jackenteile sind oben kragenartig durch eckige,
Patten bildende Teile begrenzt , die sich hinten , wie Abb . Nr . 69 zeigt , fort¬
setzen. Den Abschluß der Vordertaille bildet ein Gürtelteil aus schwarzem
Sammet ; dem mit Einsatz bedeckten Stehkragen schließen sich eckige , mit
Einsatz begrenzte Patten an . Die oben bauschigen , unten engen Aermel
haben mit Einsatz umrandete Aufschläge.

Hr . 49 — 61 . Lnvbstnbsn tl.— ttl . 1Vsis8stioIioroi.

fäden , stellt mit Berücksichtigung der Abb . eine gleiche , schmale
Reihe her , entfernt dann für den breiteren Durchbruch 16 Fäden
und arbeitet oberhalb desselben eine entsprechende schmale Reihe.
Die 4 Fäden zählenden losen Stäbe sind , wie ersichtlich , im point
äs rexriss zu durchstopfen , wobei für die eine Hälfte jeder Figur
4 , für die andre Hälfte je 2 Stäbe erforderlich sind . Die breite
Bordüre , die oberhalb , wie ersichtlich , von gleichen Durchbruch¬
reihen begrenzt wird , arbeitet man hierauf mit Berücksichtigung der
Abb . Nr . 43 , nach Abb . Nr . 46 , und zwar hat man die Fiachstiche,
wie ersichtlich , über 4 bis 12 Fäden , nach je 1 Faden Zwischen¬
raum auszuführen , für die holbeinartigen Zierstiche jedoch je 2
Stiche über 4 Fäden des Gewebes zu arbeiten , wobei der Faden
fest anzuziehen ist . Für die Durchbruchfiguren durchschneidet man
mit Berücksichtigung der Abb . je 12 Fäden und umnäht die
Schnittkanten im Flachstich , über 4 Fäden greifend.

Mit erheblich geringerer Mühe kann man die
Arbeit in gleichfalls sehr schöner Wirkung im ein¬
fachen Flach - und Holbeinstich nach der im Typen¬
muster gegebenen Vorlage Nr . 3 des Musterbogens
herstellen , wobei dann für jede Type 3 Stich über
3 Fäden des Gewebes nach 1 Faden Zwischenraum
zu berechnen , die Stiche jedoch über 3 bis 12 Fä¬
den zu arbeiten sind . Die Vorlage eignet sich
auch , auf stärkcrem , leicht zählbarem Stoss , nament¬
lich auf feinem Kongreßstoff gearbeitet , für Tisch¬
läufer u . f . w ., die einzelnen Karos für Eisdeckchen,
Toilettenkissen u . dergl . » - ,4«?. ?4,«ssz

Nr . 44 und 45 . Klappstuhl mit Flach¬
stichstickerei.

Mustervorlage : Rücks. d. Schnittmuster -Bogens , Nr . 11.

Dem einfachen Klappstuhl aus dunkelgebeiztem
Holz liegt , wie ersichtlich , ein im Flachstich mit far¬
biger , nordischer Wolle verzierter Streifen aus rotem,
nordischem Javastoff auf , der 43 Cent , breit , 176
Cent , lang ist , vorn und hinten überhängt und mit
Fransen abschließt . Nr . 11 des Musterbogcns giebt
einen Teil der Vorlage im Typensatz nebst Farben¬
erklärung , und zwar hat man für jede Type 3 Stich
über 3 Fäden Höhe des Gewebes nach 1 Faden
Zwischenraum zu arbeiten und für das hellste Blau¬
grün und Olive Filosellefeide zu verwenden ; an den
Querrändern ist jedoch für einen Durchbruchstreifen
etwa 3 Cent . Stoff unbestickt zu lassen . — Das kleine,
begrenzende Börtchen , welches Abb . Nr . 44 in Ori¬
ginalgröße giebt , wird mit hellolivefarbener , sowie
schwarzer , nordischer Wolle im Flachstich über 2 bis
16 Fäden ausgeführt . Nach Vollendung der Stickerei
hat man die Querränder schmal zu säumen , oberhalb
des Saumes etwa 16 Webefäden zu entfernen und
durch die losen Fäden , stets vier derselben kreuzend,
einen doppelten Faden roter Wolle zu leiten . Um
den Saum schlingt man hierauf für die Franse 5
Fäden zählende , 30 Cent , lange , zur Hälfte zusam¬
mengelegte Wollensträhne , und zwar , 8 Fäden weit
voneinander entfernt , stets abwechselnd eine rote , eine
hell - und eine dunkelblaugrllne , eine schwarze und
eine weiße Strähne . Schließlich versieht man den
Streifen mit einem roten Satinfutter.

Hr . 63 . loilokto uns Seiäenstotk
null kerltüll.

Ur . 64 . KestüoMes Xloiü kür Nüllollon
von g— 3 Inbren.
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Hierbei ein doppelseitiger Zchnittmustrr-0ogen, enthaltend:  Schnittmuster  zu Abb . Nr . i , 11 - 12 , 17 , 24 — 26, 28, 29. 38 , 40 . kl , « ? , iowic  eine Seite mit Mustervorlagen im Typcnsay.
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Nivr/u Ikoilllntt.

Xr . 68 . Uerbstüleick mit ? attentaillo.
(XisrSii Xr . 70.)

Xr . 6S . Elegante Losnvbs - ocker Xonzerttoilette . (Hierrn dir . so .)

- -M
rtz

Hr . 66 . HerizstanzuA mit ünr - or Uolorina . (Siorru Xr . 4» )

Nr . 68 und 76 . Hrrbstklrid mit pattrntnillr.

Die anmutige Toilette im englischen Geschmack aus graugrünem
Wollcnstoss hat einen glatten , mäßig weiten Rock . Die mit Patten¬
schoß versehene Taille össnet sich über einem cremefarbenen Tuchcin-
satz , den eine Verschnürnng aus starker , graugrüner Seidcnschnur
ziert und über dein die Taille unten durch graugrüne Brandcbourgs
zusammengehalten wird ; oben schließt sich ein gleicher , saltigcr Steh¬
kragen an . Die Taille ziert ein pattenartig geschlitzter Xragcn ans
graugrünem Sammet , der sich » ach oben ( siehe auch Abb . Nr . 70)
zu einem MediziSkragen gestaltet . Die unten engen , oben bauschig
gearbeiteten Aermel haben am Handgelenk eine gleiche Verschnürnng
wie der Taillcncinsatz . — Das runde Hütchen ans graugrünem Wz
ist mit dunkler getönten Federn , cremefarbenen Spitzen und weißen
Bllltendoldcn reich garniert . s?<,osss

Ltzugqutllrn.
Stokkk : RuäolM Xert20x , Xerriuanu Kersou . Lsrliu.

1, 26—29, .34—36, 38—41, 47, 68, 70. — Nrun - Oailleux , 48 rue

venös : A.bb . 48, 66.

Xiito , ttüiibelien , dabot «, 6ürbel , ? erltü11 . I n̂ssemvnterie-

Berlin : Al
'

Stein , Xriedriobstrasss 190 : 3, 4, 30. — 8.

31 . — Otto AVsber . Aloürenstr . 35 : 32 . — H . Als-

lZIumsnstr . 83 ? sr1tüli xii 63.

11—1
^ , 16—23.

tonne , 8 rue '1' ronekst : 6.
Verlin : I ' . >V. Drnst 8oliniidt , Xriedrielistr . 78 : ^ .1)1). 5 , 9,

42 . — ?.  Iiinddorst , Xittsrstr . 45 : 45 — L . 8o in in erleid,

Xr . 70 . Rüvkausielib
211 Xr . 68.

11r . 66 mW 48 . Hlu4 ' stll » ! » g mit

kurzer Pelerine.

Das hübsche Kostüm ans mprten-
grllner Vigogne und Seide läßt sich mit
Aenderung der sonst sehr beliebten Farbe,
in Gran oder Schwarz auch vortrefflich
zu einem Trancrkostüm verwenden . Der
Rock hat an jeder Seite eine sich nach
unten verbreiternde , tiefe Quetschfalte
mit Sammctbegrenzung , die sich über
den mit einem Plissv garnierten Rand
fortsetzt . Die Taille aus plissierter,
mlsrtcngrüner Seide ist von einem Sam-
mctgürtcl umgeben und die in Quer¬
falte » geordneten , wie Abb . Nr . 48 zeigt,
mit kurzer Puffe gearbeiteten Aermel
haben am Handgelenk ein Seidenplissa
und ein paar Sammetspangcn . — Sehr
niedlich ist der kurze Kragen aus Vi¬
gogne , der mit Seide unterfüttert und
dessen oberer und unterer , in tiefe Patten
auslaufcndcr Rand mit einer Sammet¬
rolle und mit Passementericknöpfen ge¬
ziert ist . Unter den Patten sällt rings¬
um ein sehr volles Seidenplissü hervor.
Die Patten des obern Randes sind durch
entsprechende Einlage gesteift , sodaß sie
sich in der Form eines Mediziskragens
umlegen lassen . — Sehr niedlich ist das
kleine , myrtengrünc Filzhütchen mit
hinten aufgeschlagener Krempe , dessen
reiche Garnitur ans grünem Seidenband
und schwarzgrün schillernden Flügeln be¬
steht. (li, «S0. loss

Erklärung der Abkürzungen.
Häkelarbeit : M . Masche , Mstrrh . - -

Mustcrreihe , übg . — übergangen , aufg . — auf¬
genommen . Lm . — Luftmasche , zus. — zusammen,
eins . — einfach , f. K . — feste Kettenmasche , h.
St . — halbe Stäbchenmasche , abw . — abwechselnd.
B . — Bogen , P . — Picot.

Xr . 67 . Xerdstoaxe aus 2iv6issitiA StoK '
.

Lelruitt und Leeelrr . : Vordere , d . 8ekiiittraustsr -LoFsrlS , Xr . VH,
?iA . 47—50.
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